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Zusammenfassung

In der Schweiz werden seit 2007 ausschliesslich Abfer-

kelbuchten mit frei beweglicher Muttersau eingesetzt. 

Anhand einer grossen Anzahl von Einzelwurfdaten 

aus den Jahren 2003 (9714 Würfe von 96 Betrieben) so-

wie 2008 bis 2017 (331 820 Würfe von 255 Betrieben) 

wurde ermittelt, wie sich die Ferkelverluste über die 

Jahre entwickelt haben. Von Interesse war zudem, ob 

sich die Zucht auf grössere Würfe negativ auf die Fer-

kelverluste ausgewirkt hat. Von 2008 bis 2017 nahm 

die Anzahl der lebend geborenen Ferkel pro Wurf von 

11,9 auf 12,9 Ferkel und die Anzahl der abgesetzten 

Ferkel pro Wurf von 10,3 auf 11,3 zu. Die Gesamtver-

luste lagen in allen Jahren zwischen 11,5 % und 13,4 %. 

Mit zunehmender Anzahl der lebend geborenen Ferkel 

stiegen die Gesamtverluste und die sonstigen Ver-

luste exponentiell an, wohingegen die Erdrückungs-

verluste nur wenig und linear zunahmen. Der direkte 

Vergleich der Reproduktionsleistungen in den Jahren 

2003 und 2017 zeigte, dass bei allen Verlustursachen 

(Gesamtverluste, Erdrückungsverluste und sonstige 

Verluste) keine Unterschiede bestanden. Insgesamt 

macht die vorliegende Analyse einer grossen Anzahl 

von Einzelwurfdaten deutlich, dass die Ferkelverluste 

in Buchten mit frei beweglicher Muttersau trotz der 

Zucht auf grössere Würfe nicht angestiegen sind. Da 

bei der Zucht auf noch mehr lebendgeborene Ferkel 

der Anstieg bei der Anzahl der abgesetzten Ferkel pro 

Wurf deutlich abflacht, ist eine weitere züchterische 

Steigerung der Wurfgrösse nicht sinnvoll.
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Grosser Wurf in einer Abferkelbucht mit frei beweglicher Muttersau.  
(Foto: Sabine Münch, Agroscope)
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E i n l e i t u n g

Die Schweizer Tierschutzverordnung schreibt vor, dass 

Abferkelbuchten bei Neu- und Umbauten seit 1997 so zu 

gestalten sind, dass sich die Muttersau frei drehen kann. 

Diese Vorgabe soll es der Sau ermöglichen, innerhalb 

der Bucht einen Nestplatz zu wählen, Nestbauverhalten 

zu zeigen und jederzeit aktiv Kontakt zu den Ferkeln 

aufzunehmen. Für bestehende Abferkelbuchten mit 

Kastenstand bestand eine Übergangsfrist für die An-

passung bis Ende Juni 2007. Für die Tierhaltenden ist 

es aus ökonomischen Gründen entscheidend, dass die 

Ferkelverluste in Abferkelbuchten mit frei beweglicher 

Muttersau im Vergleich zu der im Ausland üblichen Hal-

tung im Kastenstand nicht erhöht sind.

Um die Ferkelverluste zwischen den beiden Haltungs-

formen zu vergleichen, werteten Weber et al. (2007) 

einen Datensatz des Auswertungsprogrammes UFA2000 

aus, der die Einzelwurfdaten von 173 Betrieben mit Ab-

ferkelbuchten mit frei beweglicher Sau (18 824 Würfe) 

und 482 Betrieben mit Abferkelbuchten mit Kasten-

stand (44 837 Würfe) aus den Jahren 2002 und 2003 be-

inhaltete. Es stellte sich heraus, dass die Mortalität der 

lebend geborenen Ferkel in beiden Haltungssystemen 

gleich war. Anhand der Daten aus Betrieben mit freier 

Abferkelung wurde zudem untersucht, welche Fakto-

ren die Ferkelverluste beeinflussten. Weber et al. (2009) 

konnten zeigen, dass weder das Vorhandensein einer 

(aufklappbaren) Fixationsmöglichkeit für die Sau, noch 

der Einbau von Abweisbügeln entlang der Buchtenwän-

de, noch die Fläche der Buchten einen signifikanten Ein-

fluss auf die Gesamtverluste und die Erdrückungsver-

luste hatten.

Zur Steigerung der Reproduktionsleistung wurde die 

Wurfgrösse in der Vergangenheit züchterisch intensiv 

bearbeitet. In der Schweiz stieg die Anzahl der lebend 

geborenen Ferkel pro Wurf bei der Rasse Edelschwein 

von 11,1 im Jahr 2002 (SUISAG 2003) auf 13,1 im Jahr 2017 

(SUISAG 2018). Zu erwarten ist aber, dass der Fortschritt 

bei der Wurfgrösse auch negative Auswirkungen hat, 

da die Ferkelmortalität mit steigender Wurfgrösse zu-

nimmt (Andersen et al. 2011). In der vorliegenden Unter-

suchung sollte daher basierend auf einem Datensatz des 

Auswertungsprogrammes UFA2000 ermittelt werden, 

wie sich in der Schweiz die Veränderung bei der Wurf-

grösse in den Jahren 2008 bis 2017 auf die Ferkelverlus-

te in Abferkelbuchten mit frei beweglicher Muttersau 

ausgewirkt hat. Ein direkter Vergleich sollte zudem auf-

zeigen, ob sich die Ferkelverluste im Jahr 2017 (mit den 

grösseren Würfen) gegenüber denjenigen im Jahr 2003 

(mit den kleineren Würfen) unterscheiden.

M a t e r i a l  u n d  M e t h o d e n

Für die Berechnungen standen sämtliche Einzelwurfda-

ten des Jahres 2003 aus der Untersuchung von Weber 

et al. (2009) sowie die Einzelwurfdaten der Jahre 2008 

bis 2017 aus dem Auswertungsprogramm UFA2000 zur 
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Abb. 1 | Anzahl lebend geborene und abgesetzte Ferkel pro Wurf (Mittelwerte pro Jahr) in den Jahren 2008 bis 2017.
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Verfügung. Vor der Analyse wurden fehlerhafte sowie 

unplausible Daten aus dem Datensatz entfernt. Nicht 

berücksichtigt wurden daher die Daten von Betrieben, 

die Angaben zu weniger als 20 Würfen lieferten oder 

weniger als 4 % Ferkelverluste pro Jahr auswiesen. Des 

Weiteren wurden nur Daten von Würfen berücksichtigt, 

in denen die Ferkel keine Anomalien aufwiesen und bei 

denen die Wurfgrösse bei der Geburt zwischen 4 und 

19 Ferkeln lag, die Tragzeit 111 bis 119 Tage betrug und 

die Säugezeit zwischen 19 und 51 Tagen dauerte. Da 

in Praxisbetrieben die Zuordnung der Ferkelverluste zu 

den einzelnen Verlustursachen des Auswertungspro-

gramms UFA2000 unpräzise sein kann, erdrückte Ferkel 

in der Regel aber als solche erkennbar sind, wurden für 

die vorliegende Analyse alle Verlustursachen ausser «er-

drückt» der Kategorie «sonstige» zugeordnet.

Entwicklung der Ferkelverluste von 2008 bis 2017

Für die Untersuchung des Einflusses der Wurfgrösse 

auf die Ferkelverluste in Buchten mit frei beweglicher 

Muttersau wurden nur Daten von Betrieben berücksich-

tigt, von denen im Datensatz von 2008 bis 2017 in je-

dem Jahr Daten vorhanden waren. Gesamthaft wurden 

331 820 Würfe von 255 Betrieben ausgewertet. Für die 

Berechnung der Anzahl abgesetzter Ferkel in Abhängig-

keit der Anzahl der lebend geborenen Ferkel wurden 

alle Würfe mit zugesetzten oder abgegebenen Ammen-

ferkel ausgeschlossen. Für diese Auswertung standen 

173 198 Würfe zur Verfügung.

Die statistische Analyse erfolgte mit linearen Gemisch-

te-Effekte-Modellen mit dem Statistikprogramm R. 

Zielvariablen waren die Anzahl der lebend geborenen 

Ferkel, die Anzahl der abgesetzten Ferkel, die Anzahl 

der Ferkelverluste total, die Anzahl der erdrückten Fer-

kel und die Anzahl der sonstigen Verluste. Bei der An-

zahl der lebend geborenen Ferkel war der fixe Effekt 

das Jahr (2008 bis 2017). Bei den anderen Zielvariablen 

waren die fixen Effekte das Jahr (2008 bis 2017) und 

die Anzahl der lebend geborenen Ferkel (4 bis 19). Zu-

fälliger Effekt war der Betrieb geschachtelt im Jahr. Die 

statistischen Annahmen wurden durch eine grafische 

Analyse der Residuen (Normalverteilung, Homoskedas-

tizität) überprüft und die Zielvariablen gegebenenfalls 

square-root-transformiert.

Vergleich der Ferkelverluste 2003 und 2017

Für den Vergleich der Ferkelverluste in Buchten mit frei 

beweglicher Muttersau in den Jahren 2003 und 2017 
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Abb. 2 | Anzahl abgesetzte Ferkel in Abhängigkeit der Anzahl lebend geborene Ferkel pro Wurf (Daten aus den Jahren 2008 bis 2017).
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wurden die Daten des Jahres 2003 der Untersuchung 

von Weber et al. (2009) und die Einzelwurfdaten aus 

dem Auswertungsprogramm UFA2000 für das Jahr 2017 

verwendet. Berücksichtigt wurden nur Betriebe, von 

denen für beide Jahre Daten im Datensatz vorhanden 

waren. Gesamthaft wurden Daten von 96 Betrieben mit 

9714 Würfen im Jahr 2003 und 11 273 Würfen im Jahr 

2017 ausgewertet.

Die statistische Analyse erfolgte mit linearen Gemisch-

te-Effekte-Modellen mit dem Statistikprogramm R. Ziel-

variablen waren die Anzahl der lebend geborenen Fer-

kel, die Anzahl der abgesetzten Ferkel, die Anzahl der 

Ferkelverluste total, die Anzahl der erdrückten Ferkel, 

die Anzahl der sonstigen Verluste, die Tragzeit und die 

Säugezeit. Fixer Effekt war das Jahr (2003 oder 2017) 

und bei der Tragzeit auch die Interaktion zwischen dem 

Jahr und der Anzahl der lebend geborenen Ferkel. Zu-

fälliger Effekt war der Betrieb geschachtelt im Jahr. Die 

statistischen Annahmen wurden durch eine grafische 

Analyse der Residuen (Normalverteilung, Homoskedas-

tizität) überprüft und die Zielvariablen gegebenenfalls 

square-root- oder log-transformiert.

R e s u l t a t e  u n d  D i s k u s s i o n

Entwicklung der Ferkelverluste von 2008 bis 2017

Wie aus Abbildung 1 ersichtlich ist, stieg die Anzahl der 

lebend geborenen Ferkel pro Wurf in den Jahren 2008 

bis 2017 in den untersuchten Betrieben mit Buchten mit 

frei beweglicher Muttersau kontinuierlich von 11,9 auf 

12,9 (Einfluss Jahr: p < 0,001) und die Anzahl der ab-

gesetzten Ferkel pro Wurf von 10,3 auf 11,3 (Einfluss 

Jahr: p <  0,001; Einfluss Anzahl lebend geborene Ferkel: 

p < 0,001).

Die Anzahl der lebend geborenen Ferkel hatte einen 

signifikanten Einfluss auf die Anzahl der abgesetzten 

Ferkel pro Wurf (p < 0,001; Abb. 2). Ab 15 lebend ge-

borenen Ferkeln pro Wurf stieg die Anzahl der abge-

setzten Ferkel kaum mehr an. Ersichtlich ist auch, dass 

die Steigerung bei den abgesetzten Ferkeln pro Wurf 

schon ab dem 13. lebend geborenen Ferkel abflacht. Das 

14. und das 15. zusätzlich geborene Ferkel bringen bei 

den abgesetzten Ferkeln nur eine Steigerung um rund 

0,6 bzw. 0,3 Ferkel. Der Zuchtfortschritt hat somit zur 

Folge, dass diese zusätzlichen Ferkel eine hohe Morta-

lität aufweisen und mit einer Wahrscheinlichkeit von 

rund 40 % bzw. 70 % vor dem Absetzen eingehen.

Eine Auswertung der Aufzuchtleistung bei rund 

50 000 Würfen in Herdebuchbetrieben der Schweizer 

Zuchtorganisation SUISAG zeigte ähnliche Ergebnisse 

(Luther 2009). Bei Wurfgrössen über 14 Ferkeln stieg 

die Anzahl abgesetzter Ferkel kaum noch an. Dies liegt 

darin begründet, dass bei steigender Wurfgrösse mehr 

leichtgewichtige Ferkel geboren werden, deren Über-

lebensrate bis zum Absetzen im Vergleich zu normal-

gewichtigen Ferkeln deutlich reduziert ist (Akdag et al. 

2009). In der Schweiz wird daher die Wurfgrösse seit 

2003 bei den Reproduktionsmerkmalen schwächer ge-
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Abb. 3 | Gesamtverluste, Erdrückungsverluste und sonstige Verluste (Anzahl Ferkel pro Wurf) in Abhängigkeit  
der Anzahl lebend geborener Ferkel pro Wurf in den Jahren 2008 bis 2017.
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wichtet, wohingegen die Aufzuchtleistung der Mutter-

sau sowie der Anteil untergewichtiger Ferkel als neue 

Merkmale berücksichtigt werden (Roggli 2011).

Aus Abbildung 3 ist ersichtlich, dass die Anzahl der le-

bend geborenen Ferkel einen signifikanten Einfluss auf 

die Gesamtverluste (p < 0,001), die Erdrückungsverluste 

(p < 0,001) und die sonstigen Verluste (p < 0,001) hatte. 

Auffallend ist aber, dass ab einer Wurfgrösse von 15 Fer-

keln die Anzahl der sonstigen Abgänge exponentiell zu-

nahm, während der Anstieg für die Anzahl der erdrück-

ten Ferkel auch bei grossen Würfen einen linearen Ver-

lauf zeigte. In der Untersuchung von Weber et al. (2006) 

mit den Reproduktionsdaten von UFA2000 zeigte sich 

ein ähnliches Bild. Die sonstigen Verlustursachen stiegen 

ab einer Wurfgrösse von 12 Ferkeln stark an, während 

die Erdrückungsverluste mit steigender Wurfgrösse nur 

wenig zunahmen.

Diese Ergebnisse können damit erklärt werden, dass 

einerseits mit zunehmender Wurfgrösse mehr unter-

gewichtige Ferkel resultieren (Akdag et al. 2009) und 

anderseits bei grossen Würfen nicht mehr alle Ferkel 

gleichzeitig Milch aufnehmen können, wodurch insbe-

sondere leichtere Ferkel öfters einen Saugakt verpas-

sen (Weber et al. 2019). Da die mittlere Zitzenzahl in 
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Tab. 1 | Durchschnittliche Reproduktionsleistungen (Standardabweichungen in Klammern) in Abferkelbuchten mit frei beweglicher Muttersau 
in den Jahren 2003 und 2017.

2003 2017 p-Wert

Anzahl Betriebe 96 96 –

Anzahl Würfe 9714 11 273 –

Säugezeit (Tage) 34,7 (5,1) 32,7 (5,2) < 0,001

Anzahl tot geborene Ferkel 0,6 (1,1) 1,0 (1,5) < 0,001

Anzahl lebende Ferkel

Geburt 11,1 (2,5) 12,8 (2,8) < 0,001

Absetzen 9,8 (2,0) 11,3 (2,1) < 0,001

Anzahl Ferkelverluste

Total 1,4 (1,6) 1,5 (1,7) 0,504

Erdrückt 0,7 (1,0) 0,6 (1,1) 0,794

Sonstige 0,7 (1,2) 0,8 (1,4) 0,643

Abb. 4 | Tragzeit der Sauen in den Jahren 2003 und 2017 in Abhängigkeit der Anzahl der lebend geborenen Ferkel.
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der Schweiz zwischen 2008 und 2017 nur von 15 (Luther 

2009) auf 16 (SUISAG 2018) gesteigert werden konnte, 

sind in grösseren Würfen, sofern keine Ferkel versetzt 

werden können, mehr Ferkel als Zitzen vorhanden, so 

dass lebensschwache Ferkel, die sich keine Zitze erkämp-

fen können, wenig Überlebenschancen haben und üb-

licherweise innerhalb der ersten drei Lebenstage ein-

gehen (Fraser et al. 1995).

Vergleich der Ferkelverluste 2003 und 2017

Sowohl die Anzahl der lebend geborenen Ferkel als auch 

die Anzahl der abgesetzten Ferkel waren 2017 signifi-

kant höher als 2003 (Tab. 1). Weder bei den Gesamt-

verlusten, noch bei den Erdrückungsverlusten und den 

sonstigen Verlusten gab es hingegen einen Unterschied 

bei der Anzahl der abgegangenen Ferkel. Bezogen auf 

die Wurfgrösse bei der Geburt (lebend geborene Ferkel) 

lagen die Gesamtverluste 2003 bei 11,7 % und 2017 bei 

11,1 %.

Die Dauer der Säugezeit nahm zwischen 2003 und 2017 

signifikant ab. Gegenüber dem europäischen Ausland 

war diese jedoch 2017 mit durchschnittlich 32,7 Tagen 

noch immer länger. So betrug die Säugezeit in neueren 

Erhebungen in Dänemark 27,8 Tage (Bruun et al. 2016), 

in Deutschland 24,8 Tage (Topigs Norsvin 2018) und in 

Niederösterreich 26,9 Tage (Sterkl 2018).

Bei der Tragzeit bestand ein Einfluss der Interaktion zwi-

schen dem Jahr und der Anzahl der lebend geborenen 

Ferkel (Abb. 4; p = 0,047). Während die Tragzeit 2003 

mit zunehmender Anzahl lebend geborener Ferkel ab-

nahm, war sie 2017 generell länger und nicht durch die 

Wurfgrösse beeinflusst. Sasaki und Koketsu (2007) sowie 

Rydhmer et al. (2008) fanden ebenfalls eine negative 

Korrelation zwischen der Anzahl der lebend geborenen 

Ferkel und der Tragzeit. Dass die Tragzeit 2017 länger 

war und kein Einfluss der Wurfgrösse bestand, könn-

te durch die Zucht auf ein anderes Merkmal verursacht 

worden sein.

S c h l u s s f o l g e r u n g

Die Auswertung einer grossen Anzahl von Einzelwurf-

daten aus den Jahren 2003 sowie 2008 bis 2017 macht 

deutlich, dass die Ferkelverluste in Buchten mit frei be-

weglicher Muttersau trotz der Steigerung bei der An-

zahl der lebend geborenen Ferkel pro Wurf nicht grösser 

geworden sind. Da die Gesamtverluste mit steigender 

Wurfgrösse exponentiell zunehmen und der Anstieg bei 

der Anzahl der abgesetzten Ferkel pro Wurf bei grossen 

Würfen deutlich abflacht, ist eine weitere züchterische 

Steigerung der Wurfgrösse nicht sinnvoll. n


